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Nr. 161 
Handelsverträge. 


(Nachdruck verboten.) 


Die Folge der gegenwärtigen Wirren in 
China wird zweifellos eine bewerkenswerthe Ver⸗ 
ſchiebung der Machtverhältniſſe der europäiſchen 
Staaten im fernen Oſten ſein. Rußlands Rüftungen 
und Vorbereitungen als Retter und Schirmherr 
in China aufzutreten, ſind ſo überraſchend weit 
gefördert, daß man verſucht wäre zu glauben, 
Rußland habe den Aufſtand doch vor langer Hand 
vorbereitet, wenn es nicht ſelbſt mit ſo ſeierlicher 
Miene ſeine Lammes⸗Unſchuld bezeugte. Vergegen⸗ 
wärtigt man ſich die fein erwogenen und plan⸗ 
mäßig betriebenen Dislocationen der ruſſiſchen 
Truppen, bedenkt man, daß Wladiwoſtok von 
ruſſiſchen Regimentern nur ſo wimmelt, die jeden 
Augenblick in kurzer Zeit, ſei es zu Waſſer, fei 
es zu Lande, nach dem Aufſtandsgebiet geleitet, 
werden können, dann gellt einem förmlich der 
ruſſiſche Siegesruf entgegen: China iſt mein! 
Am ſchmerzlichſten leidet England unter dieſem 
Siegesruf, das ſich jetzt für überliſtet halten mag, 
und jedenfalls den Krieg mit Südafrika nicht ſo 
gewiſſenlos vom Zaune gebrochen hätte, wenn es 
nur eine Ahnung davon gehabt hätte, daß ſich 
während deſſen Dinge von der weiteſt tragenden 
Bedeutung in China abfpielen würden. Die 
hiſtoriſche Gerechtigkeit iſt eben doch nicht nur 
Sche und Rauch, ſondern etwas Thatſächliches 


d Wirkſames. 

27 Rußland der Herr Chinas, das hat aber auch 
für Deutſchland eine hohe Bedeutung. Nicht daß 
wir mil dem Zarenreiche Konflikte wegen der 
Göüterverfheilung in China befürchten: was es 
ae un zweifellos a? aber 
nach der gewaltigen s 

erweiterung Rußlands an Fee De 
einen Grund mehr, mit feinem großen öſtlichen 
Nachbar auch wirthſchaftlich in Frieden zu leben, 
Reibungen oder gar einen offenen Zollkrieg zu 
verhüten. Kurz es liegt für Deutſchland jetzt noch 
mehr Anlaß als vorher dazu vor, mit Rußland 
ein erträgliches Handelsabkommen zu ſchließen. 
China iſt der große unermeßliche Markt, auf dem 
die europäiſchen Kulturvölker für ihre Waaren 
und Produkte reichen Abſatz erwarten dürfen. 
Da iſt es für Deutſchland von ungeheurem Werthe, 
mit Rußland den wirthſchaftlichen Frieden zu 
erhalten. Vermöge ſeiner bis an die Grenzen der 
Mandſchurei vorgeſchobenen Eiſenbahnlinien, die 
in nicht ferner Zeit erſt am Meere ihren Aus⸗ 
punkt finden und in Port Arthur oder 

— wichtigen Plätzen auslaufen werden, iſt 
Rußland im Stande, Waaren auf dem kurzen 
Landwege nach China abzurollen, während Eng⸗ 
land z. B. auf den beſchwerlichen und Zeit 
raubenden Waſſerweg angewieſen iſt. Deutſche 
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Güter könnten alſo den engliſchen leicht den Rang 
ablaufen, wenn ſie gleichfalls auf der ruſſiſchen 
Eiſenbahn zur Beförderung gelangten. Nach Lage 
der Verhältniſſe kann dem Deutſchen Reiche aus 
der Erſchließung Chinas nächſt Rußland der größte 
Vortheil erwachſen, wenn es ſich zu dieſem auf 
freundlichen handelspolitiſchen Standpunkt ſtellt. 
Der bevorſtehende Abſchluß der Handelsver⸗ 
träge gewinnt unter dieſem Geſichtspunkte eine 
ganz beſondere Bedeutung. Die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft ſchreit um Schutz und Hilfe durch Er⸗ 
richtung hoher Eingangszölle, und die ihr beſonders 
wohlwollend geſinnten Miniſter haben bereits die 
offizielle Erklärung abgegeben, die Landwirthſchaft 
jolle zufrieden geftellt werden. Andererſeits ſchließt 
aber die deutſche Regierung doch den Vertrag nicht 
allein ab, die ruſſiſche iſt auch dabei. Zu einem 


Zollkriege zwiſchen beiden Ländern darf es aber 


jetzt um weniger kommen, aber da iſt guter Rath 
theuer, und den Herren Regierungsvertretern mag 
es auch nicht angenehm fein, jo feſt zwiſchen 
Baum und Borke eingekeilt zu ſein. Aber ein 
Zollkrieg wird verhütet, und ein Handels vertrag 
wird abgeſchloſſen werden, trotzdem Rußland nicht 
verſäumen wird, Vortheil aus ſeiner gegenwärtigen 
Lage zu ziehen. Daß auch in dem neuen Handels⸗ 
vertrag verſucht werden wird, für die deutſche 
Landwirthſchaft ſo viel als möglich herauszu⸗ 
ſchlagen, iſt ſelbſtverſtändlich. 5 r 

Ueber Allem darf man aber das eine nicht 
vergeſſen, daß Deutſchland in langſamer aber 
ſtetiger Umwandlung aus einem Agrarſtaat in 
einen Induſtrieſtaat begriffen iſt. Dieſe Ent⸗ 
wickelung läßt ſich von keiner Regierung aufhalten 
oder erſticken. Schon heute iſt die Zahl der in⸗ 
duſtriellen Intereſſenten innerhalb der deutſchen 
Reichsgrenzen der der landwirthſchaftlichen um 

10 Millionen überlegen. Iſt es aber erſt 

weit, dann geht es, wie die Geſchichte Eng⸗ 
lands gezeigt hat, ſchnell vorwärts. Sir Robert 
Paal iſt erſt im Jahre 1850 geſtorben, er legte 
den Grundſtein zu dem engliſchen Induſtrieſtaat, 
in dem die Landwirthſchaft binnen weniger Jahr⸗ 
zehnte völlig geſchwunden iſt. Deutſchland den 
Deutſchen, die Looſung des Agrarſtaates, iſt 
längſt überboten worden, durch den Ruf: Deutſch⸗ 
lands Zukunft liegt auf dem Meere! Flotte, 
Kanäle, Weltpolitik ſind nichts für einen Agrar⸗ 
ſtaat, der ſich mit hohen Zollmauern umgiebt. 
Das ſind die Segel des Induſtrieſtaates, die da 
flott im Winde flattern. Der Juduſtrieſtaat aber 
braucht Handelsverträge und die Politik der 
offenen Thür! 

Wir meinen, wohin die Reiſe führt, kann 
Niemanden mehr verborgen ſein. Einerlei, ob 
Jemand Schutzzöllner iſt oder Freihändler, er muß 
mitthun, die Verhältniſſe ſind ſtärker als die 
Parteien und als die Regierungen. Was geſchehen 
.... ——T——.——— 


Es entſtand eine kleine Pauſe. Dann fing 
Wulf zu reden an. Er ſprach vom Harz, 
von ſeiner Mutter, von Fräulein Jakoba, von der 
Majorin Brandt. 

Sie ſagte eine Weile gar nichts und neſtelte 
an den Schleifen ihres Zobelmuffs. 

„Sie ſprachen nur von alten Damen, haben 
Sie keine jungen gekannt?“ fragte ſie plötzlich. 

Er blickte tiefernſt, faſt finſter zu Boden und 
antwortete nicht. 

„Na — na!“ machte ſie mit allerliebſter 
Miene. 

„Aber ich verſichere Sie — —“ 

Bitte, nicht lügen“, fiel fie ihm ins Wort. 
„Sie haben mehr als eine gekannt, nicht wahr? 
Und ich leſe in Ihrem Geſicht, daß — daß Sie 
mindeſtens einmal unglücklich geliebt haben.“ 

Wulf ſchüttelte lebhaft den Kopf. „Nein, 
nein, Gnädigſte, gewiß nicht!“ rief er eifrig und 
legte wie betheuernd die Hand aufs Herz. 

„Schon wieder gelogen!“ lachte ſie und drohte 
ihm mit dem Finger. „Das iſt ja eine gräßliche 
Lügerei! Und ich freute mich ſchon, jo eine 
reizende pikante Geſchichte von einem Artillerie⸗ 
Leutnant und einer kleinen, hübſchen blonden oder 

netten Dame zu hören. 

„Kann man dergleichen erzählen, ohne Indis⸗ 
kretion an der betreffenden Dame zu begehen?“ 
ſagte er. „Ich kann das nicht!“ 

Sie ſah 
„Sie können 
leichtem Tone, Ps 
thut. — Wenn Ste vergeſſen haben, dann werden 
Ar Alles erzählen. Und ich —“ Sie brach 
ra . 


kann, iſt verhältnißmäßig nur wenig und beſchränkt 
ſich darauf, daß die Zügelhalter den Staatswagen 
ſo lenken, daß er nicht über Steine ſtürzt oder 
auf abſchüſſige Bahnen geräth. Eine Fahrtrichtung 
giebt die Zeitſtrömung, die dauernder iſt und 
mächtiger als die Menſchen. C. C. 


Die Unruhen in China. 


Ueber die am geſtrigen Mittwoch abgehaltene 
Bundesrathsausſchuß⸗Sitzung wird amtlich ge⸗ 
meldet, daß Staatsſekretär Graf Bülow Er⸗ 
klärungen über die Lage in Oſtaſien abgab. Nach 
einer längeren Beſprechung, an der ſich ſämmtliche 
Mitglieder des Ausſchuſſes, alſo die Vertreter von 
Bayern, Sachſen und Oldenburg betheiligten, 
ertheilte der Ausſchuß den eingehenden Darlegungen 
des Staatsſekretärs ſeine einhellige Zuſtimmung. 
— Mit der Einberufung des Reichstags ſoll ſich 
der Bundesrathsausſchuß, wie uns aus München 
gemeldet wird, gleichfalls beſchäftigt haben; hinzu⸗ 
gefügt wird der Münchener Drahtung, daß man 
in bayriſchen Regierungskreiſen die Einberufung 
für wahrſcheinlich halte. Der außerordentliche 
Geſandte in Luxemburg, Dr. Mumm von 
Schwarzenſtein, geht in den nächſten 
Tagen als diplomatiſcher Vertreter 
des Deutſchen Reichs zur Wahrnehmung 
unſrer Intereſſen nach Peking. Da der Tod 
des Frhrn. v. Ketteler officiell noch nicht bekannt 
iſt, ſo kann die Ernennung zum Geſandten noch 
nicht erfolgen. Der neu ernannte Vertreter iſt 
einer unſrer befähigſten Diplomaten. Derſelbe 
wird von dem erſten Dolmetſcher der deutſchen 
Geſandtſchaft in Peking, Frhrn. v. d. Goltz, der 
erſt dieſer Tage auf Urlaub in Berlin eingetroffen 
5 niet 3 Mit ee Wieder⸗ 

ejegung des Pekinger Botſchafterpoſtens hat 

Deutſchland den Beweis geliefert, daß es ſeine 
diplomatiſchen Beziehungen zu China aufrecht 
erhält, von einem Kriegszuſtande officiell alſo keine 
Rede ſein kann. 

Der Gouverneur von Shantung, zu dem man 
nicht allzu großes Vertrauen hegen darf, hat dem 
deutſchen Konſul in Tſchifu gemeldet, daß die 
Geſandtſchaften am 4. Juli noch geſtanden hätten, 
alle Geſandten außer Gefahr ſeien und die Res 
bellian abnehme. Wenn das wirklich wahr wäre, 
ſo läge, da wir heute ſchon den 12. Juli haben, 
ſicher bereits eine authentiſche Nachricht eines der 
Geſandten aus Peking ſelber vor. So lange das 
nicht der Fall iſt, ſind die chineſiſchen Beſchwichti⸗ 
gungsverſuche werthlos. — Eine amtliche Nachricht 
liegt über Tientſin vor. Der dortige deutſche 
Konſul hat dem auswärtigen Amte eine direkte 
Nachricht zugehen laſſen, derzufolge die Fremden⸗ 
niederlaſſungen in Tientſin bis zum 8. Juli von 
den Chineſen wiederholt aufs Heftigſte beſchoſſen 
2... ——— 


Wulf ſchwieg und wurde feuerroth. „Sonder⸗ 
bar, was meint ſie nur?“ dachte er. 

Wiederum folgte eine Pauſe, in der ſie Seite 
5 Seite langſam auf dem glatten Eiſe vorwärts 
glitten. 

Da er beſtändig ſtumm blieb, fing ſie ſelbſt zu 
reden an. Sie verſtand reizend zu plaudern und die 
Worte ſprudelten ihr nur ſo aus dem Munde. Sie 
ſagte ihm, daß ſie Giſela Arnheim heiße, daß ſie 
eine guten herzigen Papa hätte, der ſie ſchrecklich 
verwöhne und ihr allen Willen laſſe und daß 
alle Welt ſie umſchmeichele und umhätſchele wie 
eine Königin. — „Sie liebe aber ſolch Vergöttert⸗ 
ſein und es mache ihr Freude“ — geſtand ſie 
freimüthig ein. — Dann erzählte fie von ihrem 
Leben und Gewohnheiten und Wulf erfuhr, daß 
Toilette machen, Ausfahren, Beſuche abſtatten, in 
Geſellſchaften, Theater, Concerte gehen, in feine 
Weltbäder reifen, ihre ganze Zeit ausfüllte, daß 
ihr größtes Vergnügen aber darin beſtand, die 
Legion ihrer Verehrer uud Anbeter zu hänſeln 
und zu quälen. 

„Ja, ſehen Sie, das macht mir koöſtlichen 
Spaß!“ rief fie übermüthig. „Denn alle dieſe 
Herten, die wie Sklaven zu meinen Füßen liegen 
und um meine Gunſt werben, ſind mir gleichgiltig. 
Ich verachte ſie, weil ich ſie durchſchaue. Während 
fie um mich herumtanzen wie um ein Götzenbild, 
trachten ſie nur nach Papas Geld. Darum 
ſtrafe ich ſie und ſpiele mit ihnen, wie die 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 
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wurden. Das Dach des deutſchen Conſulats fing 
Feuer, es entſtand jedoch nur unerheblicher Schaden 
da der Brand ſofort gelöſcht werden konnte. Was 
nach dem 8. Juli in und bei Tientſin geſchehen 
iſt, erfahren wir nicht. Die Waſſerſtraße von 
Tientſin nach Taku iſt jetzt durch die Beſetzung 
eines auf halbem Wege gelegenen Forts ſicher, 
ſo daß die Verwundeten ungefährdet nach Taku 
transportirt werden konnten; die meiſten Fremden 
Tientſins haben ſich in Taku in Sicherheit zu 
bringen vermocht. Auch die Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Taku und Tientſin iſt faſt vollſtändig 
wieder hergeſtellt. — In Mukden, an der ruſſi⸗ 
ſcher Eiſenbahn in der Mandſchurei, ſind der 
apoſtoliſche, Vikar, zwei Pariſer Miſſionare und 
zwei barmherzige Schweſtern ermordet worden. 
Der Aufruhr in Mukden hat ein ſehr ernſtes 
Ausſehen angenommen. — Li⸗hung⸗tſchang meldet 
dem chineſiſchen Geſandten in Paris, daß ſich die 
Soldaten und Rebellen, welche die Geſandtſchaften 
in Peking umzingelten, nach und nach zerſtreuten. 
Wenns nur wahr wäre! 


London, 11. Juli. Die Abendblätter 
melden aus Shanghai von geſtern: Der Kampf 
um Tientſin am 6. Juli war bis jet der heftigſte 
von allen. Die Ruſſen allein begruben 200 Todte. 
Die Chineſen beſchießen die Stadt vom Nord⸗ 
weſtwall des Stadtforts. Der Taotai und die 
Mitglieder des Namens bezweifeln, ob die vor⸗ 
handene Streitmacht der vereinigten Truppen im 
Stande iſt, auszuhalten, falls nicht bald große 
Verſtärkungen eintreffen. Die Vertheidiger Tientfins 
ſind durch die beſtändigen Kämpfe ermüdet, und 
es iſt nur dem glänzenden Kundſchafterdienſt der 
Koſaken zu verdanken, daß die Stellungen der 
Verbündeten nicht ſchon längſt erſtürmt find. 

Sydney, 11. Juli. (Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“.) Der Staatsſekretär für 
die Kolonieen telegraphirte dem Premierminiſter, 
daß die deutſche Regierung um die Erlaubniß 
zum Ankaufe auſtraliſcher Pferde für China nach⸗ 
geſucht habe. Chamberlain fügt hinzu, er 
werde ſich freuen, wenn den deutſchen Agenten 
1 Erleichterung zu dieſem Zweck gewährt 
würde. 

Der chineſiſche Geſandte in Berlin 
hat an den Vicekönig Liu von Nanking eine 
Drathung abgeſandt, worin er zunächſt nochmals 
mittheilt, daß der deutſche Kaiſer einen 
Preis von 1000 Tabls für jeden aus Peking 
geretteten Fremden ausgeſetzt hat. Der chineſiſche 
Geſandte ſagt dann weiter: „Dies beweiſt, daß 
Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer großes Gewicht 
darauf legt, daß das Leben der Angehörigen 
aller Nationen gerettet werde. Ich bin ganz gerührt 
von dieſer humanen Geſinnung, die der Kaiſer 
allen Fremden ohne Unterſchied der Nationalität 
2. —— [—— 


wahr? Aber ich könnte auch gut ſein, engelsgut 
wenn ich einmal — wenn —“ 

Sie vollendete nicht. Ihre großen Räthſel⸗ 
augen ſtreiften fein Geſicht mit einem Blick, jo 
ſammetweich, ſo vielverſprechend, daß es wie 
ſengende Gluth bis in ſein tiefſtes Innere drang. 

In dieſem Moment kreuzte ein Blumenmädchen 
ihren Weg. Impulfiv rief er es an und kaufte 
einen Strauß duftiger Veilchen, die er Giſela 
darbot. Sie nahm ihn dankend an und drückte 
ihn in vollbewußter oder unbewußter Koketterie an 
ihre roſigen Lippen. 

Wulf wußte nicht, wie ihm geſchah. O Gott, 
was bedeutete das Alles? Bei dem Gedanken, 
der jetzt jäh durch ſeine Seele fuhr, wurde er 
gerade ſchwindlich vor Freude. 


Nach einer Weile bat er Giſela um die Er⸗ 


laubniß, noch öfter mit ihr Schlittſchuh laufen 
und plaudern zu dürfen. N 

„Ich bin jeden Tag hier, wenn das Wetter 
gut iſt“, gab ſie zur Antwort. 

„Dann ſehen wir uns morgen wieder! Nicht 
RS 

„Ja! — wenn nichts dazwiſchen kommt“, 
ſagte ſie mit ſchalkhaftem Lächeln. 
Dank! Tauſend 
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fo liebevoll erweiſt. Ich bitte Sie, Mittel und 
Wege ausfindig zu machen, um Sr. Majeſtät 
Beiſtand zu leiſten, und hiervon alle Gouverneure 
in Kenntniß zu ſetzen.“ 


Die deutſchen Rüſtungen. 


Das Chinageſchwader hat am Mittwoch Morgen 
Wilhelmshaven verlaſſen und die Fahrt unter 
lebhaften Begrüßungen des zahlreich erſchienenen 
Publikums angetreten. Auf der Rhede hatte nur 
ein kurzer Aufenthalt zur Uebernahme von Mu⸗ 

nition und Kohlen ſtattgefunden. Die Wilhelms⸗ 
havener Mannſchaften erhielten Urlaub zur 
Abſchiednahme von ihren Angehörigen. 

Die Landſtreitkräfte, welche Deutſchland 
nach China entſenden wird, ſind zahlreicher als 
bieher angenommen wurde. Wie die „Allg. 
Marine ⸗ Corr.“ ausführt, handelt es ſich 
nicht um eine fogen. gemiſchte Brigade in der 
ſonſt üblichen Zuſammenſetzung, ſondern um ein 
Truppenforps, das etwas über 10000 Mann 
ſtark ſein wird. Bei der Zuſammenſetzung deſſelben 

iſt unter ſorgfältiger Berüdächtigung der beſonderen 
militäriſchen Bedürfniſſe, wie ſie die eigenartigen 
Verhältniſſe in Oſtaſien erheiſchen, die Zutheilung 
der einzelnen Waffengattungen erfolgt. Die 
Hauptmaſſe wird natürlich aus Infanterie beſtehen. 
An Kavallerie werden gegen 1000 Pferde vorge⸗ 
ſehen. An Feldartillerie werden 3 Feldbatterien 
und ein Mörſerbatterie geſtellt werden. Beſondere 
Berückſichtigung erfährt das Bedürfniß an tech⸗ 
niſchen Truppen. Bei den ſchwierigen Gelände⸗ 
verhältniſſen ſind verhältnißmäßig ſtarke Ent⸗ 
ſendungen von Pionieren nöthig geworden. Da 
es ferner wichtig iſt, die zerſtörten Eiſenbahnlinien 
wiederherzuſtellen, ſo begleiten auch Abtheilungen 
der Eiſenbahnregimenter und der Verkehrstruppen 
überhaupt das Expeditionskorps. Endlich iſt auf 
eine ſachgemäße Organiſation des Sanitätsweſens 
Röckſicht genommen, während das Transportweſen 
in der Hauptſache erſt an Ort und Stelle geregelt 
werden kann. Rechnet man die 3300 Mann 
Landtruppen hinzu, welche die drei Seebataillone 
zählen, ſo würden in abſehbarer Zeit 15 000 
Mann vortrefflich ausgerüfteter, zu kriegeriſchen 
Leiſtungen erſten Ranges befähigter deutſcher 
Landtruppen aller Gattungen in Oſtaſien zur 
Stelle fein. — Während bei allen Truppentheilen 
die Zahl der Freiwilligen für China den Bedarf 
weit überſteigt, iſt beim Train der Bedarf noch 
nicht gedeckt. Von dieſer Truppengattung wird 
zur Ausrüftung der Fahrkolonne eine verhältniß⸗ 
mäßig große Anzahl von Unteroffizieren gebraucht; 
da von denen, die ſich freiwillig meldeten, nicht 
die hinreichende Anzahl tropendienſtfähig befunden 
worden iſt, ſo hat man auf die Gefreiten und 
Mannſchaften zurückgegriffen, die ſich freiwillig 
dazu bereit erklärten, und gleich als Unteroffiziere 
mitgehen. 


Wie die „Germania“ erfährt, iſt an die Ge⸗ 
neralkommandos der Befehl erlaſſen, feſtzuſtellen, 
wieviel tropendienſtfähige freiwillige Mann⸗ 
ſchaften ſich unter der Kavallerie befinden. 
Die Kavalleriefreiwilligen müſſen ſpäteſteng am 
27. Juli in Wilhelmshaven ſein. — Außer einer 
größern Anzahl von Sanitätsoffizieren werden 
auch Apotheker das deutſche Expe⸗ 
ditionskorps in China begleiten. Dem 
Vernehmen der „Apotheker⸗Zeitung“ nach, ſind an 
die aktiven Militärapotheker (Korps⸗ und Stabs⸗ 
apotheker, Garniſonapotheker und einjährig⸗freiwillige 
Apotheker) Anfragen ergangen, obyfie bereit ſeien, 
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„Laß ihn warten, Tante Regine. Erſt will 
ich Dir Herrn Leutnant von Schollermark vorſtellen, 
der Ritterdienſte bei mir that. Und nachher mußt 
Du mit mir auf die Inſel ins Reſtaurant gehen. 
Ich will 8 7 trinken.“ 

„Aber Giſela!“ 

„Warum nicht? Mich friert und Cognac wärmt. 
Addio Herr Leutnant, auf Wiederſehen!“ 

Damit ſetzte ſie ſich auf einen Feldſtuhl und 
gebot etnem jungen Menſchen, der daneben ſtand, 
ihr die Schlittſchuhe abzuſchnallen. 

Wulf ſprang galant dazu und wollte helfen. 
Aber ſie ſcheuchte ihn mit einer leichten Bewegung 
ihrer Hand von ſich fort. Etwas verletzt davon, 
wandte er ſich haſtig ab und ging weiter. Aber 
er ſchaute noch einmal zurück und ſie nickte ihm 
mit ihrem ſüßeſten Lächeln zu. 

In tiefen Gedanken wandelte er die einſamſten 
Pfade des Thiergartens entlang. Er befand ſich 
in einer großen Erregung. Giſela hatte einen 
überwältigenden Eindruck auf ihn gemacht. Er 
fühlte ſich ganz in ihrem Bann. Im Geiſt ſah 
er wieder ihre Geſtalt; ſie umgaukelte ihn un⸗ 
abläſſig in tändelnder holder Grazie und der 

berückende Blick ihrer dunkeln Räthſelaugen ver⸗ 
folgte ihn beſtändig. 

Merkwürdig, daß ſie ſo entgegenkommend zu 
ihm war?“ War es naive Kindlichkeit, plötzliche 
Eingebung oder Laune? Wer konnte das wiſſen! 
Sie war jedenfalls ein ganz eigenartiges Geſchöpf 
und ſchwer zu ergründen. Nun würde er ſie ja 
morgen ſehen, dann wollte er in ihrer Seele leſen. 

Nun eilte er lebhaft durch den friſch und 
kalt gewordenen Abend auf dem naͤchſten Wege 
ſeiner Wohnung zu. Er ſollte ja um acht Uhr 
mit Lothar im Reſtaurant zuſammentreffen. 
Unter keinen Umſtänden wollte er ihn warten 
laſſen. 

Als er das Brandenburger Thor erreicht 
hatte, fuhr Giſela in einer eleganten Equipage mit 
dem livrirten Kutſcher auf dem Bock und dem 
Groom hinten auf, nahe an ihm vorbei. 

Er grüßte tief und verbindlich und ſie dankte 


lächelnd. 
* (Fortfegung folgt.) 


ſich für die Expedition zur Verfügung zu ſtellen. 
Auf die Apotheker des Beurlaubtenſtandes dürfte 
zunächſt nicht zurückgegriffen werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 12. Juli 1900. 


Die Nordlandsreiſe, die der Kaiſer 
am Dienſtag angetreten hat, iſt vorläufig bis zum 
6. Auguſt geplant, doch iſt eine Abkürzung bei der 
herrſchenden politiſchen Lage nicht ausgeſchloſſen. 
Die von der „Hohenzollern“ geſtellte, aus neun 
Mann beſtehende Beſatzung des Verkehrsbootes 
„Hulda“ iſt in Kiel zurückgeblieben. Das Boot 
ſoll zur Verfügung der Kaiſerin bereit gehalten 
werden, die mit ihren Kindern am 20. d. M. 
dort eintrifft. An dieſem Tage wird die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals für Herzog Friedrich zu 
Schleswig » Holftein, den Vater der Kaiſerin, 
ſtattfinden. Hieran werden ſich mehrtägige Küften- 
fahrten der kaiſerlichen Familie anſchließen. — 
Der Kaiſer iſt inzwiſchen wohlbehalten in der 
norwegiſchen Hafenſtadt Bergen angekommen. 

Der deutſche Botſchafter in Paris Für ſt 
Münſter von Derneburg hat einen 
bewilligten Urlaub angetreten. 

Perſonalien. Von gut unterrichteter 
klerikaler Seite wird der „Nat. Ztg.“ aus Poſen 
gemeldet, daß der dortige Weihbiſchof Likowski 
als alleiniger Kandidat für den Erzbiſchof⸗ 
ſtuhl in Lemberg figurirt, der als Primas 
Galiziens auch großen politiſchen Einfluß auf die 
Haltung der öſterreichiſchen Polen hat. Likowski 
iſt Träger des politiſch⸗polniſchen 
Syſtems in Preußen. 

Generalkonſul Knappe hat ſich am 
10. Juli in Genua auf dem fälligen Poſtdampfer 
nach China eingeſchifft. 

Der Herzog von Cumberland 
„verlieh“ nach der welfiſchen „Diſch. Volktsztg.“ 
ſeinem Schwiegerſohn, dem Prinzen Max von 
Baden, das Großkreuz der hannoverſchen Georgs- 
ordens. Dazu bemerkt die „Magd. Ztg.“, es dränge 
ſich unwillkürlich die Frage nach der Bedeutung 
dieſes Aktes auf. Solle er nichts weiter ſein als 
eine höfiſche Aufmerkſamkeit, die ſich auf den 
Familienkreis beſchränkt oder ſei er eine politiſche 
Kundgebung, dazu beſtimmt, die bisher ſo ſorg⸗ 
ſam verſchleierten Anſprüche des Herzogs auf 
„ſein“ Königreich Hannover deutlicher erkennbar 
zu machen? 

Ein deutſches Hilfskomitee für 
Oſtaſien hat ſich am Mittwoch in Berlin ge⸗ 
bildet. Zum Präſidenten wurde der Herzog von 
Ratibor, zum Stellvertreter der bayriſche Ge⸗ 
ſandte Graf Lerchenfeld gewählt. Es waren u. 
A. zugegen: die Geſandten Sachſens, Württem⸗ 
bergs und Badens, ſowie Reichsbankpräſident 
Koch. Das Komitee wird in engſter Anlehnung 
an das Centralkomitee vom Rothen Kreuz vor⸗ 
gehen und in den nächſten Tagen einen Aufruf er⸗ 


laſſen. 

Geſchäftsordnung für die ärztlichen 
Ehrengerichte in Preußen hat eine Aenderung er⸗ 
fahren. Der Medicinalminiſter hat die Disciplinar⸗ 
befugniſſe über die Aerzte verſchärft. 

Die auf Grund des Reichsſeuchenge⸗ 
ſetzes in Ausficht geſtellte Bekanntmachung betr. 
die Ein⸗ und Durchfuhrbeſchränkungen zur Abwehr 
von Cholera⸗ und Peſtgefahr wird ſoeben im 
„Reichsanzeiger“ bekannt gegeben. Danach hat der 
Bundesrath beſchloſſen, daß im Falle einer Cho⸗ 
leras oder Peſtgefahr folgende Vorſchriften in 
Kraft geſetzt werden können: Die Ein⸗ und 
Durchfuhr von Leibwäſche, alten und getragenen 
Kleidungsſtücken, gebrauchtem Bettzeug, Hadern u. 
Lumpen jeder Art iſt verboten. Auf Leibwäſche 
Bettzeug und Kleidungsſtücke, welche Reiſende zu 
ihrem Gebrauch mit ſich führen, oder welche als 
Umzugsgut eingeführt werden, findet das Verbot 
keine Anwendung. Jedoch kann die Geſtattung 
ihrer Einfuhr von einer vorherigen Desinfektion 
abhängig gemacht werden. Der Reichskanzler iſt 
ermächtigt, Ausnahmen, von dem Verbot unter 
Anwendung der erforderlichen Vorſichtsmaßnahmen 
zuzulaſſen.“ 

Von der Ermächligung, das Poſtcheckver⸗ 
fahren einzuführen, beabſichtigt der Reichs⸗ 
kanzler nach der „Nat.⸗Ztg.“ keinen Gebrauch zu 
machen. Die Regierungsvorlage, durch die der 
Reichskanzler ermächtigt werden ſollte, das Ver⸗ 
fahren einzuführen, wurde bekanntlich vom Reichs⸗ 
tag weſentlich umgeſtaltet. Die Gebühren wurden 
faſt ganz beſeitigt und die Verzinſung der Ein⸗ 
lagen aufgehoben. b dem Reichstag eine neue 
Vorlage unterbreitet werden ſoll oder ob der 
ganze Plan als endgiltig geſcheitert zu betrachten 
iſt, entzieht ſich der Kenntniß. 

Das Fleiſchſchaugeſetz iſt im „Reichs⸗ 
anzeiger“ jetzt bereits veröffentlicht worden. Die 
Annahme, daß die zeitraubenden Feſtſtellungen der 
Ausführungsbeſtimmungen die Publikation hinaus⸗ 
ſchieben würden, hat ſich alſo nicht beſtätigl. Amtlich 
publizirt werden auch die Geſetze betr. die Ab⸗ 
änderung der Unfallverſicherungs⸗ 
geſetze und betr. die Unfallfürſorge 
für Gefangene. 


Eine Marine⸗Signalſtation ſoll 
als Seitenſtück zu der Signalſtation der kalſerlichen 
Marine in Wilhelmshaven auch in Cuxhaven 
errichtet werden. Auf der Alten Liebe werden 
z. Z. von der Hamburger Sektion für Strom⸗ 
und Hafenbau Arbeiten zur Err ichtung eines 
20 Meter hohen Signalmaſtes ausgeführt. Dieſer 
ſoll nach ſeiner Fertigſtellung dem Kommando der 
kaiſerlichen Marine übergeben werden. Ein 
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gnalpoſten ſoll zur enung S on 
in Cuxhaven kommandirt werden. 


Laut Bekanntmachung des Quarantäneamts 
Bremerhaven werden wegen Ausbruchs der 
Peſt in Smyrna (Kleinaſien) die von dort 
kommenden Schiffe einer geſundheits⸗ 
polizeilichen Controle unterworfen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Trieſt, 11. Juli. 
Der Kommandant des engliſchen Mittel 
meer⸗Geſchwaders Fiſher veranſtaltete 
geſtern Abend an Bord des „Renowe“ eine Gala⸗ 
tafel, bei welcher er einen Trinkſpruch auf Kaiſer 
Franz Joſeph ausbrachte. Der Statthalter Graf 
Goäß toaftete auf die Königin Victoria, worauf 
die Muſik die öſterreichiſche und die engliſche 
Nationalhymne ſpielte. 

England. Die „Daily News“ ſagen, der 
9. Juli werde wahrſcheinlich ein denkwürdiger Tag 
in der Geſchichte des britiſchen Reiches werden, 
da an dieſem Tage die Zuſtimmung der Königin 
zu dem die Föderation Auſtraliens 
konſtituirenden Akt ertheilt worden ſei. Die 
Königin habe, durch ein gnädiges und angemeſſenes 
Geſchenk, das des Tiſches, auf dem die Urkunde 
von ihr unterzeichnet wurde, die Bedeutung des 
Geſchehniſſes anerkannt. Der Tiſch ſoll im Par⸗ 
lament der Förderation aufbewahrt und als Er⸗ 
innerung daran dienen, daß durch die jahrelangen 
Anſtrengungen der beſten auſtraliſchen Politiker ein 
Geſetz zu Stande kam, das Auſtralien die Aus⸗ 
übung der vollſten politiſchen Rechte als Nation 
geſtattete. 

England und Transvaal. Obwohl 
die Tapferkeit des heldenhaften Burenvolkes über 
jedes Lob erhaben iſt und obwohl gerade die 
letzten Tage erwieſen haben, mit welcher Hingabe 
und Todesverachtung die Buren ihre heimiſche 
Scholle und ihre Freiheit vertheidigen, ſo neigt 
ſich die Waage des Kriegsglücks neuerdings doch 
offenbar zu Englands Gunſten. Nach einer 
Meldung des Lord Roberts gelang es den beiden 
Generalen Clements und Paget nach Bethlehem 
im Oranjefreiſtaat vorzudringen. Sie forderten 
den Geneneral Dewet zur Uebergabe der Stadt 
auf. Als dieſer das Anſinnen entſchieden abge⸗ 
lehnt hatte, begann ein furchtbares Bombardement 
auf die Stadt, unter deſſen Feuer die Buren ge⸗ 
nöthigt wurden, ſchleunigſt den Rückzug anzutreten. 
Die engliſchen Verluſte find unerheblich. Auffallend 
iſt auch bei dieſem Bericht wieder die vollſtändige 
Unterdrückung einer Angabe über Buren⸗Verluſte. 
Da die gleiche Beobachtung bei allen Siegestele⸗ 
grammen der Engländer während der jüngſten 
Wochen zu machen war, ſo darf man allerdings 
noch immer hoffen, daß die neueren Gefechte im 
Weſentlichen verluſtlos für die Buren waren, 
wenn ſie auch nirgends dauernden Widerſtand 
zu leiſten Auf die mit großer 


Wichtigthuerei gemachte Angabe, die erſten 
Würdenträger des Oranjefreiſtaats hätten ſich den 
Engländern ergeben, iſt wenig Werth zu legen. 
Dieſe Leute deren Beſitzthum in den Händen der 
Engländer befindlich iſt, konnten offenbar garnicht 
anders handeln. Präſident Steijn hat ſich nicht 
ergeben und ebenſowenig hat einer der Orange⸗ 
freiſtaat⸗Buren neuerdings die Waffen niedergelegt. 

Aſien. Peking, 20. Mai. Durch die 
engliſchen Zeitungen Oſtaſiens ging unlängſt die 
Nachricht, daß über eine Anderung des 
chineſiſchen Zolltarifs zwiſchen dem 
engliſchen Geſandten und der chineſiſchen Regierung 
bereits eine Verſtändigung dahin erzielt worden 
ſei, daß der Zoll für fremde Waaren auf 12 Proc. 
vom Werthe erhöht werden ſolle. Für die mit 
den einſchlägigen Verhältniſſen vertrauten Leſer 
mußte dieſe Nachricht von vornherein jeder Grund⸗ 
lage entbehren. 


In Rotterdam dauert der Ausſtand der 
Schiffsauslader fort; die Garniſon iſt weiter ver⸗ 
ſtärkt worden. Verſchiedene Arbeitgeber engagirten 
in Ortſchaften der Umgegend Arbeiter gegen feſten 
Lohn. welche unter militäriſchem Schutze arbeiten. 

Von der Peſt wird durch das „Wiener 
k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau“ aus Konſtantinopel 
vom 9. Juli gemeldet: In Smyrna ſind bis⸗ 
her 17 Peſterkrankungen vorgekommen, von denen 
6 töbtlic verliefen. 


Aus der Provinz. 


»Culm, 11. Juli. Die Verhaftung des 
früheren Kreisboten Reinberger in Danzig führte 
ein früherer hieſiger Bürger, Herr Moritz Lazarus 
der den Flüchtigen kannte, herbei, Ihm fällt die 
Belohnung von 500 Mark zu. 

Strasburg, 11. Juli. Seinen 80. Ge⸗ 
burtstag feierte heute der Rentner S. M. 
Ro ſenow in Berlin. Seine Heimathſtadt 
Strasburg, in welcher er 40 Jahre als Stadt⸗ 
verordneter und als Magiſtratsmitglied thätig 
war, ehrte den Jubilar durch eilung des 
Ghrenbürgerrechts. Mit der Ueber 
reichung des kunſtvoll ausgeführten Ehrenbürger, 
briefes hatte der Magistrat zu Strasburg den 
hieſigen Stadtverordneten Roſenow betraut, der 
ein Neffe des Jubilars iſt. 

* Marienburg, 11. Juli. Im Alter von 
66 Jahren verſchied heute nach ſchwerem Kranken⸗ 
lager der langjährige Vorſitzende des hieſigen 
Kriegervereins, Herr Kanzleirath Guftav Teß mer. 
Herr Teßmer hat den Feldzug 1870/71 in Frank⸗ 


reich als Offizier mit gemacht und war im Be⸗ 


ſitze des Eiſernen Kreuzes ſowie mehrerer anderer 
Orden. N j 
„Konitz, 11. Juli. Bei dem Lokaltermin, 
der bekanntlich jüngſt wieder vor dem Lewy ſchen 
Hausgrundſtück fiatifand, waren wie das „. T. 
ſchreibt, anweſend die Herren Landrichter 
Dr. Zimmermann, Staatsanwalt Witte, Amts⸗ 


vorſichtigkett erſcho 


geſtern in ſpäter Nachtſtunde beendet. 


richter Pankau, Kriminalkommiſſar Klatt, drei 
Offiziere des zur Zeit hier garniſonirenden 
Bataillons ſowie Mas lof und Frau Roß. 
Mannſchaften der 11. Kompagnie waren allerdings 
nur in geringer Zahl aufgeboten, um etwaigen 
Ruheſtörungen vorzubeugen. Zunächſt wurde der 
Lewyſche Keller erleuchtet und konſtatirt, daß das 
Licht auf der Straße großartig zu ſehen war. 
dann mußte Maslof zeigen, wie er Lewy mit 
der Lampe in der Hand im L. 'ſchen Hofe von 
der Mauerſtraße aus geſehen haben wollte. 
Er bemerkte ganz richtig, daß hier zu jener Zeit 
eine Thürſpalte vorhanden geweſen wäre, die jetzt 
vernagelt ſei. Schließlich mußte Maslof zeigen, 
wo er das Fleisch geſtohlen reſp. von welchem 
Haken er es genommen babe. Frau Lewy ereiferte 
ſich hierbei ſehr und meinte, hier habe überhaupt 
niemals Fleiſch gehangen, Maslof blieb aber 
dabei mit den Worten: An dieſem Haken hing 
das Fleiſch. Ferner wurde M. auf den Umſtand 
hingewieſen, daß er doch an jenem Abend Holz⸗ 
pantinen getragen habe, deren Klappern 
ihn verrathen haben müßte. Er erwiderte, 
daß er ſie natürlich an der Thür ſtehen 
gelaſſen habe. Gegen 2¼ Uhr war Schluß 
des Lokaltermins. Aus Gerichts⸗ 
gebäude gewieſen wurde geſtern von dem 
Unterſuchungsrichter der Privatdetektiv 
George, der ſchon ſeit längerer Zeit hier 
eine ſchwer zu enträthſelnde Thätigkeit entfaltete, 
Wie es heißt, war er vom „Lokalanzeiger“ ab⸗ 
geſandt, und klärte der Herr Unterſuchungsrichter 
die übrigen Zeugen, wohl ohne es zu wollen, 
über einen dunklen Punkt in der Vergangenheit 
des G. auf. h 

Neuenburg, 11. Juli. Die unglüdjelige 
Sucht, mit Schußwaffen zu ſpielen, hat geſtern 
Vormittag einen Todesfall in dem Gute Kozielec 
herbeigeführt und zwei Familien in große Trauer 
verſetzt. Das Dienſtmädchen Roſa Piorek wollte 
die Stube des Inſpektors reinigen und hatte ſich 
einen Beſen geholt. Der 16 Jahre alte Sohn 
des Kutſchers Maslonkowski, der in der Stube 
war, nahm aus dem verſchloſſenen Spind ein 
Jagdgewehr, hielt es der eintretenden Piorek ent⸗ 
gegen und rief: „Jetzt ſchieße ich Dich!“ Die P. 
lachte über die Aeußerung und meinte: „Das Ge⸗ 
wehr wird doch nicht losgehen.“ M. drückte nun 
den Hahn des einen nicht geladenen Laufes ab. 
In der Meinung, der andere Lauf ſei auch nicht 
geladen, drückte er auch dieſen ab. Das Unglück 
war geſchehen. Ein Schuß hatte die Piorek mitten 
ins rechte Auge getroffen und war weiter in den 
Kopf gedrungen. Die Getroffene ſtarb ſehr bald. 
In feiner Angſt über die leichtfinnige That ſtellte 
Maslonkowski das Gewehr in das Spind, eilte 
hinaus und rief: „Die Roſa hat ſich todtge⸗ 
ſchoſſen.“ K er, die Piorek aus Un⸗ 

en zu haben. Er wurde nun 
pe: Erg Wagen ins biefige Gerichtsgefängniß 
gebracht. 

* Danzig, 11. Juli. Zum Maurerſtreik ift heute 
zu berichten, daß ein Pr. Stargarder Baumeiſter, 
der in Langfuhr Bauten übernommen hat, eben⸗ 
falls die Forderungen der Maurergeſellen bew 
hat. Die ſtreikenden Malergehilfen hielten heute 
Vormittag ein Berfammiung ab, die von ca. 300 
Perſonen beſucht war. Es wurde mitgetheilt, 
daß bis jetzt 280 Maler Streikkarten abgeholt 
haben, um Streikunterſtützung zu erhalten. 25 
Gehilfen find bis jetzt nach außerhalb abgereist. 
Heute Nachmittag fahren 50 weitere ab, die 
außerhalb Danzigs Arbeit haben. Eine Unter⸗ 
handlung zwiſchen der Maler⸗Innung und der 
f. fol heute Nachmittag ſtatt⸗ 

nden. 

* Stolp, 11. Juli. Der große Krawall⸗ 
proceß vor dem hieſigen er 
ünf Hauptangeklagten, Gruſchke, Eick, Taube, 
9955 und Greſens wurde die Frage nach der 
Rädelsführerſchaft, bei den übrigen Angeklagten 
die Frage nach der Theilnahme am Aufruhr ge⸗ 
ſtellt. Sämmtlichen Hauptfragen wurde bei den 
jugendlichen Angeklagten die Unterfrage nach 
mildernden Umſtänden angefügt. Erſter Staats⸗ 
anwatt Braumann führte in feinem Plaidoyer 
aus: Die Vorgänge, welche ſich hier in Stolp an 
den Abenden des 21. und 22. Mai auf dem 
Markte und in den angrenzenden Straßen abge⸗ 
ſpielt haben, haben ein großes, und, wie ich zur 
geben muß, auch ein durchaus berechtigtes Auſſe en 
erregt, nicht allein in unſerem engeren Bezirke 
hier, ſondern weit darüber hinaus im 
Lande. Die Zeitungen aller Parteien haben da⸗ 
rüber berichtet, theilweiſe haben fie die Thatſachen 
entſtellt, jedenfalls haben fie die Thatſachen doch 
ſo wiedergegeben, daß die höheren Behörden ein 
großes Intereſſe an der Sache nahmen und Be⸗ 
richte darüber einforderten. Der Staats · 
u ſchilderte . 2 * 
ruhen, die dur nicht „ 
den man ihnen zunächſt unterſchoben habe. Der 
Anlaß, den der betrunkene Arbeiter Manske durch 
ſein gewaltthätiges Auftreten gegenüber dem 
Küfter gab, war vielmehr ein 

geringfügiger und erſt dadurch, 
daß, immer ſcheh 


Verhafleten und gegen die Polizei e⸗ 
= haf ee Poliz 1 


e, 
F e der 


Militär mit | 
Deshalb a N 
mildernder Umſtände ausſprechen, damit einmal 


deutlich gezeigt werde, wie ſolche durch unreife 
Burſchen hervorgerufene Ausſchreitungen geahndet 
werden, damit anderen Leuten die Luſt an ähn⸗ 
lichen Dingen vergehe. Die Geſchworenen, welche 
im Ganzen 156 Fragen zu beantworten hatten, 
ſcheinen bei einem Theil der Angeklagten die 
Sache milder angeſehen zu haben. Einigen von 
ihnen wurden allerdings die mildernden Um⸗ 
ſtände verſagt, bei einer größeren Anzahl wurden 
ſie bewilligt. Ein Angeklagter wurde ſchuldlos 
erklärt und freigeſprochen, bei den Uebrigen 
lautete das Urtheil auf Gefängnißſtrafe von 4 
Monat bezw. Zuchthausſtrafe bis zur Dauer von 
3 Jahren. 

„Bromberg, 11. Juli. Auf eine am 
Sonnabend geſtellte Anfrage an die hier 
garniſonirenden Regimenter betreffs Eintritts in 
die Brigade nach China haben ſich vom Grenadier⸗ 
Regiment zu Pferde ein Wachtmeiſter und ca. 50 
Mann, darunter auch ein Trompeter, vom 34. 
Füſilierregiment 4 Unteroffiziere und 30 Mann 
und vom 129. Infanterierregiment ebenſo viel 
Mannſchaften gemeldet. Sie haben die Weiſung 
erhalten, ſich bereitzuhalten, da ſchon in nächſter 
Zeit ihre Abreiſe nach Kiel erfolgen wird. 

— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 12. Juli. 


* (Berfonalien.| Der Regierungsrath 
Humperdinck in Polen iſt zum Oberregierungs⸗ 
rath ernannt worden. Demſelben iſt die ſtändige 
Vertretung des Präſidenten der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion zu Poſen in den laufenden Bureau⸗ 
geſchäften übertragen worden. 

Dem Handelsrichter, Kaufmann Otto Sauer⸗ 
Hering in Elbing it die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Amte als Handelsrichter ertheilt und ihm 
zugleich der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

Der Rechtsanwalt Schulz in Roſenberg 
iſt in die Lifte der bei dem Amtsgericht daſelbſt 
zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen. 

Der Referendar Oskar Diegner aus dem 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

[Der Jahresbericht der Handels⸗ 
kammer zu Thorn] für das Jahr 1899 ift 
ſoeben erſchienen. Aus der Einleitung heben wir 
zunächſt das Folgende hervor: Die allge⸗ 
meine Lage des Handels und der 
Induſtrie. 


hat auch im Vorjahre angehalten, die Induſtrie 
war gut beſchäftigt, die Handelsthätigkeit rege und 
auch die Landwirthſchaft hatte Urſache, mit ihren 
Ergebniſſen zufrieden zu ſein. Die Zahlen des 
Ein⸗ und Ausfuhrhandels weiſen zwar eine ver⸗ 
hältnißmäßig geringe Steigerung auf, dagegen 


wird . 
ee e ee 


gewachſen iſt. 
Theils iſt dieſer ſtetige Zandſchelt ber Erhaltung 
des Friedens zu verdanken, zum großen Theile 
aber auch unſerer Handelsvertragspolitik, die 
Handel und Induſtrie vor plötzlichen unange⸗ 
nehmen Ueberraſchungen bewahrte. Es iſt dringend 
zu wünſchen, daß man dieſer Politik treu bieibe, 
wenn auch die Verträge ſicherlich in verſchiedenen 
Punkten abänderungsbedürftig ſind, und es 
werden die mit großer Sorgfalt geleiteten Er⸗ 
hebungen des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes für die 
neuen Verhandlungen die beſte Grundlage abs 
geben. In dem günſtigen Bilde der allgemeinen 
Lage fehlen jedoch auch die Schatten nicht, und 
zwar waren es, als Folgen der ſchnellen Ent⸗ 
widelung, drei Erſcheinungen, die dem Jahre 
1899 fein charakteriſtiſches Gepräge gaben: der 
hohe Bankdiskont, die Kohlennoth 
und der Arbeitermangel. Der Bankdiskont 
erreichte allerdings eine Höhe, wie ſie ſeit dem 
Beſtehen des Deutſchen Reiches nur ein einziges 
Mal dageweſen iſt. Die vielen Gründungen 
neuer und die Erweiterungen alter Anlagen ab⸗ 
ſorbierten natürlich bedeutende Kapitalien und die 
Spannung wurde noch dadurch vergrößert, daß 
ſtaatliche und kommunale Anleihen in großen Be⸗ 
1 auf den Markt kamen. In dieſen Um⸗ 
ſtän det it, die Höhe des Disk onte ausreichend 
Ge denn ere Goldwährung trifft dabei keine 
Schu lage bas due. Währung würde bei folder 
ede er Steigen lite 8 5 
. gewaltige Nachfrage na ohlen 

durch die ſtark beſchä 
Kahlenförderung tach ale Induſtrie vermochte die 
recht zu werden, und da 
dem, theils wohl gebunden 
fortfuhren, große Mengen 
zu og 1 185 er 

noth, die auch nicht durch Ein 
Ballen gemildert werden konnte, dab eic 
ſüdafrikaniſchen Krieges die Preiſe auf 


leiden, denn 
weiſe nach den weſilichen 
i 


wenn Wen n erſter Linie die Landwirth⸗ 
ſchaft von Arbeitskräften entblößt wurde, ſo 
klagen doch ebenfalls die Fabrikanten, daß ihnen 


die fie erſt jo mühſam angelernt haben. 


ein; Fortsetzung folgt.) 
[Turnverein] Am ret 
d. au. Winde 8 Uhr de a e . 18. 
lher 7 Abteilungen auf bem-Zumplage tat- 


Die mit dem Jahre 1894 eins 
ſetzende Beſſerung des deutſchen Wirthſchaftslebens 


Senſe wird * wogenden Wald fallen, 


[Die Bäcker⸗Innungl hielt geſtern 
in der Allg. Innungsherberge ihr übliches Juli⸗ 
Quartal ab. Aufgenommen wurde ein Meiſter; 
drei Lehrlinge wurden zu Geſellen geſprochen. 
Die Statuten für den Provinzialverband Weſt⸗ 
preußen wurden von der Innung genehmigt. 
Danach ermahnte der Obermeiſter die Meiſter, 
ihre Lehrlinge mit der größten Sorgfalt zu er⸗ 
ziehen, wie ja auch dieſe Angelegenheit die haupt⸗ 
ſächlichſte Vorlage bei den Berathungen der 
Handwerkskammer ſein wird. Es möge auch das 
größte Gewicht darauf gelegt werden, daß die 
Lehrlinge nicht in ſchmutzigen und zerriſſenen Sachen 
auf der Straße oder in der Werkſtätte ſich be⸗ 
wegen. Gerade das Bäckerhandwerk erfordere 
auch hierin die größte Sauberkeit. 

[Der deutſch⸗ſoziale Provinzial⸗ 
Ver band für Poſen und Weſtpreuß en 
hielt am Dienſtag in Bromberg eine Vertrauens⸗ 
männer⸗Verſammlung ab. Nach Wahl des Vor⸗ 
ſtandes folgte die Berathung über den Antrag 
des Tucheler Vereins, den Verband als politiſchen 
aufzulöſen und ihn auf rein wirthſchaftspolitiſcher 
Grundlage neue zu bilden. Der Antrag wurde 
abgelehnt. Die nächſte Vertrauensmännerverſamm⸗ 
lung wird in Thorn abgehalten werden. 

S (Erholungsurlaub für kaufmänniſche 
Angeſtellte.] Die Ferienzeit iſt wieder mal 
herangekommen. Allenthalben werden Vorbe⸗ 
reitungen zu Erholungsreiſen getroffen. Weil in 
unſerer Zeit die tägliche Arbeit in ſo vielen Be⸗ 
rufen von einem nervenzerrüttenden Haſten und 
Jagen begleitet wird, deshalb iſt es auch ganz 
ſelbſtverſtändlich, daß die Einführung eines Er⸗ 
holungsurlaubes immer allgemeiner werden muß. 
Im Kaufmannsſtande giebt es zwar heute eben⸗ 
falls bereits eine Reihe angeſehener Handelshäuſer, 
die ihren Angeſtellten zwei Wochen Ferien ge⸗ 
währen, immerhin muß man aber doch ſagen, daß 
dieſe Firmen ſeither nur einen kleinen Bruchtheil 
ſämmtlicher Handelsbetriebe bilden. In den 
meiſten Handelshäuſern müſſen die Angeſtellten 
ohne Unterbrechung auch in den Sommermonaten 
Tag für Tag hinter dem Ladentiſch oder vor dem 
Pult ſtehen. Es wurde deshalb im vorigen Herbſt 
bei den Berathungen über die Gewerbenovelle im 
deutſchen Reichstage bereits die Frage aufgeworfen, 
eine Ferienzeit für Handelsangeſtellte geſetzlich an⸗ 
zuordnen. In Anbetracht der großen Schwierig⸗ 
keiten, die ſich einer geſetzlichen Regelung dieſer 


Angelegenheit entgegenſtellen würden, iſt zu hoffen, 


daß immer weitere Kreiſe der ſelbſtſtändigen Kauf⸗ 
mannſchaft für ihre Angeſtellten einen Erholungs⸗ 
urlaub freiwillig einführen werben. 

gerade gegenwärtig angebracht ſein, auf jene Vor⸗ 
gänge hinzuweiſen. 

„[Das erſte Gold auf den Feldernl 
Auf die Fruchthalme legt ſich jetzt jener gelb⸗ 
ſchimmernde Hauch, der den Beginn der Getreide⸗ 
Reife verkündet. Ueber ein Kleines, und die 


Lohn. Mit ſolchen Gedanken der Sorge und des 
Hoffens begrüßen wir das flimmernde Gold an 
Halmen und Aehren, möge es überall reichen 
Segen bringen und den Schweiß vergelten, den 
es gekoſtet hat und in den heißen Stunden der 
Ernte noch koſten wird. 

$ [Erledigte Stellen für Militär⸗ 
Anwärter.] Sofort, beim Magiſtrat zu 
Allenſtein, Polizeiſergeant, Gehalt 1000 —1600 
Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 200 Mk. und 90 Mk. 
Kleidergeld. — Zum 1. September, bei der Kgl. 
Eiſenbahndirektion Königsberg, Anwärter für den 
Weichenſtellerdienſt, Gehalt 900 —1400 Mk. und 
freie Wohnung oder Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Sofort, beim Magiſtrat zu Fiſchhauſen, Stadt⸗ 
wachtmeiſter, Gehalt 900 — 1200 Mk., freie Woh⸗ 
nung und 50 Mk. Kleidergeld. — Zum 1. Oktober 
bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Königsberg, 
Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 Mk. und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchus. — Zum 1. 
Oktober bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu 
Bromberg, Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 
Mk. und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
Zum 1. Oktober, dei der Königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg, Anwärter für den Zug⸗ 
begleitungsdienſt, Gehalt 900 — 1200 Mk., freie 
Wohnung oder Wohnungsgeldzuſchus. — Zum 
1. November, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion 
Stettin, Briefträger, Gehalt 900-1500 Mk. und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchun. — Zum 
1. Auguſt, bei der Kgl. Regierung zu Stettin, 
ein Ablagewärter bei der Oberförſterei Ziegenort, 
Gehalt 600 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 60 Mk., 


Brennholz und andere Nebeneinnahmen. — So⸗ 


fort, beim Magiſtrat zu Graudenz, Vollziehungs⸗ 
beamter und Kämmereikaſſenbote, Gehalt 720 bis 
1200 Mk. — Sofort, bei der Kaiſerl. Oberpoſt⸗ 
direktion zu Danzig, Landbriefträger, Gehalt 700 
bis 1000 Mark und der tarifmä ge Wohnungs⸗ 
1 uſchuß. — Sofort, beim Kreisausſchuß zu 
ei Hau, Chauſſee⸗Aufſeher, Gehalt 900 — 1350 
* * und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
3 1 66 beim Kreisausſchuß zu Pr. Stargard, 

190 . ai, Gehalt 1500 — 2000 Ml. 


und 150 Mk. Wohn uſchuß. — Sofort 
beim Amtsgericht zu aeg — 5 
bis 10 Pfg. für die Seite des gelieferten Schreib⸗ 


— [Aus dem Oberverwaltungs⸗ 


richt] Vom Fährt zu au führt 


ge 
in der Verlängerung der dort endenden 
Thorn⸗Scharnau einen öffentlich 


ſchwarzen Pocken ſind erloſchen. 


ſtraße 
Weg 


durch den Scharnauer Außendeich auf einer 
fiskaliſchen Buhne bis zur rechtsſeitigen Anlegeſtelle 
der öffentlichen Weichſelfähre Scharnau⸗Schulitz. 
Die Reinigung dieſes Weges von Sand, Geſtrüpp 
2c. gab der Amtsvorſteher von Böſendorf durch 
Verfügung vom 25. Oktober 1896 dem Strom⸗ 
fiskus (Oberpräſidenten von Weſtpreußen) auf. 
Nach fruchtloſem Einſpruch erhob der Fiskus 
Klage, die mit dem Antrage, die Anordnung 
aufzuheben und den Fährbeſißer G. oder die 
Eigenthümer der angrenzenden Grundſtücke für 
verbunden zu erklären, die Wegebeſſerung zu 
bewirken. Im Gegenſatz zum Kreisausſchuß 
wies der Bezirksausſchuß die Klage ab. Die 
Reviſion des Oberpräſidenten wies das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht als unbegründet ab und machte 
u. A. geltend, § 5 des Weſtpreußiſchen Weg⸗ 
reglements verpflichtet allerdings die Grundbeſitzer, 
die innerhalb ihrer Grundſtücke befindlichen 
Wege zu unterhalten, aber doch nur mit der 
Maßgabe, daß da, wo mehrere Intereſſenten 
konkurriren, die baaren Koſten und Fuhren nach 
der Hufenzahl repartirt werden ſollen. Hiermit 
iſt es unvermeidbar, jedem Anlieger die innerhalb 
ſeines Grundſtücks belegenen oder daſſelbe 
berührenden Wegetheile zuzuweiſen, vielmehr läßt ſich 
85 nur in der Weiſe ausführen, daß die ſämmtlichen 
innerhalb eines jeden Kommunalverbandes vorhande⸗ 
nen Wegeanlieger als die zur Unterhaltung der ganzen 
Wegeſtrecke im Verbande gemeinſam flichteten 
angeſehen werden, und unter ihnen die Wegebaulaſt 
nach dem vorgeſchriebenen Maaßſtab vertheiltwird. Für 
die Vertheilung innerhalb des Kommunalverbandes 
auf die Wegeanlieger iſt in § 5 des Reglements 
vorgeſchrieben, daß ſie nach der Hufenzahl er⸗ 
folgen ſoll. Aus dem zur Zeit des Erlaſſes des 
Reglements geltenden Princip der Untheilbarkeit 
des bäuerlichen Beſizes ergiebt ſich, daß die 
Repartition nach dem Maßſtabe der Hufenzahl 
des ganzen Beſitzes der Eigenthümer der an den 
Weg grenzenden Grundſtücke in dem betreffenden 
Kommunalverbande erfolgen ſollte. Da es dem 
Fiskus nicht gelungen iſt, die Klage in ſubſtan⸗ 
zürter Weiſe gegen Andere zu richten, ſo war 
die Vorentſcheidung, wenn auch aus anderen 
Gründen aufrecht zu erhalten. 

[Auf dem heutigen Viehmarkt 
ſtanden 264 Ferkel und 33 Schlachtſchweine zum 
Verkauf. Man zahlte für fette Schweine 33 bis 
35 Mark, für magere 30—32 Mark pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht. 

[Polizeibericht vom 11. Juli.] 
Zurückgelaſſen: Ein braunes Portemonnaie 
mit Inhalt in einem Geſchäft. — Gef un den: 
Ein Taſchentuch, gez. M., im Schützenhaus. — 
Verhaftet: 2 Perſonen. 

Taruobrzeg, II. Juli. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 3,48 Meter, heute 3,80 Meter. 

Tarnobrzeg, 12. Juli. Waſſer⸗ 
ſtand der W Gel bei Chwalowiee 


geſtern 3,80 Meter, heute 3,65 Meter. 


W AR i. Waſſerſtand 
bier beate 1,04 Welt 


* Grabomwig, 11. Juni. Aus Schilluo 
wird gemeldet: Wiederum iſt man damit 
beſchäftigt, das Wrack des im vorigen Jahre ge⸗ 
ſunkenen Dampfers „Deutſchland“ zu heben. Ein 
Kommando Pioniere unter Leitung eines Offiziers 
arbeitet ſeit einigen Tagen daran, durch Spren⸗ 
gung Theile von dem, in den Sand geſunkenen 
Schiffe abzulöſen und zu bergen. Auch die Be⸗ 
mannung des auf der Weichſel oberhalb Thorn 
ſtationirenden Tauchers iſt dabei behilflich. Im 
vorigen Jahre find ca. 400 Geniner Eiſen ge⸗ 
hoben worden. 

* Zlotterie, 11. Juli. Am 10. Juli 
fand in der Schule die Konferenz der Lehrer des 
Drewenzwinkels unter dem Vorſitz des Ortsſchul⸗ 
inſpektors Herrn Pfarrer Ullmann ſtatt. Lehrer 
Muſolff aus Zlotterie hielt einen Vortrag über 
die Thema „Was kann und muß der Lehrer 
zur Förderung und zur Pflege des Deutſchthums 
in Schule und Gemeinde thun?“ 

„ Aus dem Kreiſe Thorn. In 
Zelg no wollte die 10jährige Sophie Sarnecki 
ihrem Vater das Veſperbrod auf das Feld bringen. 
Um ſchneller dorthin zu kommen, kletterte ſie auf 
einen vorbeifahrenden Leiterwagen. Infolge der 
ſchnellen Fahrt rutſchte fie allmählich zwif: den 
Sproſſen der Leiter durch und kam ſo unglücklich 
zu Fall, daß ihr das Hinterrad des Wagens 
über den Leib ging. Das Kind ſchwebt in 
großer Lebensgefahr. — Die auf dem kgl. 
Allodial⸗Gut Schwirſen ausgebrochenen 
Es 
find infolge der umfaſſenden Vorſichtsmaßregeln 
keine weiteren Erkrankungen vorgekommen. 


N Briefkaſten. 

Dt. Als eine Berichtigung im Sinne des 
Preßgeſetzes können wir Ihr Schreiben nicht 
aufnehmen, weil es eine thatſächliche Berichtigung 
nicht enthält, ſich vielmehr lediglich auf eine Er⸗ 
läuterung bezw. auf die Begründung rein per⸗ 
ſönlicher Anſchauungen beſchränkt. 

— 


Vermiſchtes. 


Das Geld der Chineſen. Ganz 
verſchieden von dem anderer Länder iſt das Geld 


der Chineſen. Gold und Silber werden nicht in 


Münze geprägt; ja China beſitzt überhaupt kein 
eigenes Geld, wenn man von dem Käſch abfieht. 
Letzterer iſt eine aus einer Miſchung von Kupfer 
und Zinn hergeſtellte meſſingfarbene Münze, etwa 
je a6 wie ein deutſches M „und hat in 

Mitte ein viereckiges Loch, damit man die 


ruſſiſchen Finanz⸗ und Ackerbaudepartements. 
| figender iſt das Reichsraths 


Münzen auf eine Schnur ziehen kann. Tauſend 
derſelben gelten einen Tael (etwa 6 Mark.). Der 
Tael gilt allgemein als Rechnungseinheit, iſt 
jedoch ein Gewicht, keine Münze. Im finanziellen 
Verkehr ſind Bankbillets im Umlauf, zahlbar an 
den Inhaber. Außerdem ſpielt der mexikaniſche 
Piaſter eine große Rolle. Auch dieſer mexikaniſche 
Dollar wird gewogen, daher zuweilen in Hälften, 
Vierteln und ſelbſt Achteln zerſchnitten. Nichts⸗ 
deſtoweniger iſt auch in China der ſchnöde 
Mammon ber „nervus rerum,“ und der „amerika⸗ 
niſche Handdruck“ iſt dort bei den öffentlichen und 
privaten Angelegenheiten von nicht geringerer 
Wichtigkeit als im Lande des Dollars, denn das 
Verwaltungsweſen iſt von einer geradezu beiſpiel⸗ 
loſen Verderbtheit. 


Neueſte Nachrichten. 5 
Berlin, 11. Juli. Die Gräfin Somſich, 
Tochter des hieſigen öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Botſchafters v. Szögyény, wurde heute von einer 
durchgegangenen Droſchke überfahren, het aber 
nur unbedeutende Verletzungen davongetragen. 
Leipzig, 11. Juli. In dem Proceß gegen 
den früheren Bankdirektor v. Kriegsheim und den 
General⸗Agenten Wißmann, die nach fünfzehn⸗ 
tägiger Verhandlung vom Landgericht I in Berlin 
am 16. Februar wegen verſchiedener Strafthaten 
verurtheilt wurde, hat das Reichsgericht auf die 
Reviſion der Angeklagten hin auf theilweiſe Auf⸗ 
hebung des Urtheils und Zurückweiſung der Sache 
in dem entſprechenden Umfange an das Land⸗ 
gericht I zu Berlin erkannt. l 
Waſhington, 11. Juli. Staatsſekretär 
Hay und der deutſche Botſchafter von Holleben 
haben geſtern ein Abkommen unterzeichnet, nach 
welchem auf die deutſche Einfuhr die bisher 
anderen Ländern gewährten Zollerleichterungen 
Anwendung finden. Präſident Me Kinley wird 
demnächſt eine Proklamation erlaſſen, welche die 
ermäßigten Zölle in Kraft ſetzt. 
Waſhington, 11. Juli. Ein Telegramm 
des Admirals Remey aus Tſchifu vom 10. d. 
Mts. beſagt: Ich traf geſtern hier ein; zwei 
Bataillone des 9. Infanterie⸗Regiments und ein 
Bataillon Seeſoldaten unter dem Kommando des 
Oberſten Meade wurden heute an Land geſ 
um nach Tientſin vorzurücken. Die Thätigkeit der 
verbündeten Truppen in Tientſin iſt gegenwärtig 
darauf gerichtet, ihre Stellungen feſtzuhalten. 
Eben erfuhr ich von Admiral Seymour in Tientſin, 
daß die Ausländer hart bedrängt ſeien. 
Detmold, 11. Juli. Die Gräfin Adel⸗ 
heid zur Lippe, Mutter des Grafregenten, die hier 
zum Beſuche weilte, iſt im 82. Lebensjahre infolge 
eines Schlaganfalles geſtorben. 
Petersburg, 11. Juli. Auf Befehl 
des Kaiſers wurde ein Komitee eingeſetzt zur Be⸗ 
handlung der Frage, wie der finniſche Zolltarif 
mit dem ruſſiſchen in Uebereinſtimmung zu bringen 
ſei. In dem Komitee befinden ſich Vertreter des 
Vor⸗ 
finniſche Senat wird aufgefordert, einen Vice⸗ 
präſidenten Finnlands zum Komitee zu ernennen. 
— e -—¼— m] 


Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 
——j— —,—, 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 12. Juli um 7 Ubr Morgens: 
+ 0,54 Meter. Lufttemperatur: + 18 Grad Cel. 
Wetter: heiter. Wind: N. 


Wetterausſichten für bas nördliche 
Deutſchland. 
Freitag, den 13. Juli: Wolkig, abnehmende 


Temperatur, Regenfälle, ſtarte Winde, Gewitter. Stürmiſch 
an den Küſten. 


Sonnen Auf 4 Uhr 29 Minuten. Untergang 
8 Uhr 13 Minuten. . 
8 Uhr 3 Nachmittags 


Mond Aufgang 
Abwechſelnd, wenig 


Untergang 5 Uhr 28 Minuten N 0 
Sonnabend, den 14. Juli: 
verändert, ſtarke Winde. 


Berliner telegraphiſche & 


e. 
N 5% NE 
n on F 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 216,05 
Warſchau 8 Tage . I —,- 1215,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,30 84,40 
Preußiſche Konſols 3% . . . .. 86,70 86,40 
Preußiſche Konſols 3½ % . . 94.90 94,90 
771 Konſols 3½% abg. 94,75 94.60 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . . 86,20| 88,00 
Deutſche Reichsanleihe 31/½% . 9480 94,60 
Weſtpr. P. andbrieſe 3% neul. 82,80] 82,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 ¼% neul. II 92,20 92,00 
Poſener Pfandbriete 3/% 93,60 93,70 
Poſener Pfandbriefe 4 1101,20 101,20 ° 
Polniſche Pfandbriefe 4 Yo J 96 90 90 
Türkiſche Anleihe 1% (H'. 25,45 25,35 
— Rente 4% en 98,10] —,— 
umäni Rente von 0 „ 74,75 75 90 
Diskonto⸗Kommandit⸗An Z . 1176.217700 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 211,25 212,50 
Ber Aktien 188 10 189,40 
Norddeutſche Kredit⸗An 121,251 121,26 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . «tb 
Weizen: i e ah wur —,-- 1160,00 
ER SEAT 10 ag 163,251 164,50 
F 
n News N A 
Roggen: i 147,75 1475 
BR er» Ian 143 757 144,50 
e 143,75 1144 
Spiritus: 70er loco. 6 50,30 500 


Reichsbank⸗Diskont 19 4 er 6 ¼/ „. 


rrhelfr.Seike 


heit er! 
mit 
in 


angte“, ſchreibt ein Arzt, nachdem 
— — e gemacht. Uederall, auch 


Es hat Gott dem Herrn über Leben und Tod, gefallen, meinen 
lieben, herzensguten Onkel 


Hermann Frosch 


nach sehr schwerem Leiden gestern Mittag 1 Uhr zu Sich zu nehmen, 


was fiefbetrübt anzeigt 
Emma Wagner. 


Die Ueberführung der Leiche erfolgt am Freitag, den 13. Juli, 
Nachmittags 3¼ Ubr, von der Soppart'schen Schneidemühle aus nach 
dem Hauptbahnhofe, 


Nachruf. 


Gestern Mittag 1 Uhr entschlief nach kurzem schweren 
Leiden mein Sägewerks-Verwalter 


Herr Hermann Frosch, 


Durch mehrjährige Thätigkeit in meinem Geschäfte hat 
der Entschlafene durch seinen braven und biederen Charakter 
sich mein volles Vertrauen erworben und betrauere ich in ihm 
einen treuen u. tüchtigen, mir sehr werth gewordenen Beamten. 

Ehre seinem Andenken ! 


Thorn, den 12. Juli 1900. 


Herrmann Soppart. 
(In Firma: G. Soppart.) 


Nachruf. 


Durch den gestern Mittag 1 Uhr erfolgten Tod wurde uns unser 
lieber Mitarbeiter, Herr Sägewerks-Verwalter 


Hermann Frosch. 


entrissen. 
Seine edlen Gesinnungen und Thaten werden wir stets in ehrendem 
Andenken behalten. 5 
Thorn, den 12. Juli 1900. 


Das Betriebs- und Comptoir-Personal 
der Firma 8. Soppart. 


Standesamt Thorn. 


Vom 2. bis einſchl. 10. Juli 1900 
ſind gemeldet: 
- Geburten. 

1. Tochter dem Poſtaſſiſtenten Auguſt 
Kuleiſa. 2. Sohn dem Maurer Franz 
Angewier. 3. Sohn dem Schmied Anton 
Kowalski. 4. Tochter dem Arbeiter Wladislaus 


2 

Verdingung. 

Die Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Glaſer⸗ 
arbeiten der Fenſter für den hieſigen 
Kreisſtändehausneubau ſollen in drei 
Looſen vergeben werden. Zeichnungen, 
Bedingungen und Verdingungsformulare 
liegen im Baubureau Windſtraße 5 III 


Wiorowski. 5. Sohn dem Amtsgerichts⸗ 5 
8 Ubr⸗ zur Einſicht aus: letztere können gegen 
8 > Se. 3 — Erſtattung von 1,60 Mk. von dort be⸗ 
Maurer ur Me 8. Zu 5 zogen werden. 
18 exander empc 5 
Sa 5 — Badermeifier Mar Wodtle. Angebote find verſchloſſen und ver 


ſiegelt bis 


Donnerflag, d. 19. d. Mts. 


Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes, Heilige⸗ 
Geiſt⸗Straße Nr. 11 abzugeben. 
Thorn, den 11. Juli 1900. 
Der Kreisausſchuß 


gez⸗ v. Schwerin. 


Standesamt Mocker. 


Vom 5.—12. 2 1900 ſind gemeldet: 


Geburten. 

1. Tochter dem Arbeiter Otto Braun. 
2. T. dem Poſtillon Friedrich Nitz. 3. 
T. dem Maurer Anton Ziehms. 4. S. 
unehel. 5. S. dem Ard. Auguſt Dra⸗ 
binski. 6. S. dem Beſitzer Peter Du⸗ 
wenſee. 7. T. dem Arb. Jacob Fanſe⸗ 
lau. 8. Tochter dem Feldwebel Theodor 
Härtel⸗Fort Pork. 


Sterbefälle. 
1. Marianna Kielbaſinski⸗Schönwalde, 
3 Mon. 2. Anton Klemanski, 2 Mon. 
3. Martha Jaworski, 7 Mon. 4. Wanda 
Czerwinski, 4 Mon. 5. Elsbeth Schultz, 
3 Mon. 6. Leokadia Roesmer, 7 J. 


Auf gebote. 

1. Arbeiter Friedrich Hinkelmann und 
Wwe. Caroline Waszlewski geb. Feya. 
2. Geſchäftsführer Richard Matzdorf⸗ 
Schießplatz und Anna Deltow. 


chlieſſungen. 

1. Schiffsgehilfe Theodor Glinski mit 
Cäcilie Pawski. 2. Maurergeſelle Martin 
Zurawski mit Roſalie Miarka. 

In meinem Hauſe Seglerſtr. 28 


iſt ein 
Laden 


mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt 
Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 
Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswerth 
zu vermiethen. 8. Rawitzki. 


10. Sohn dem Schneider Wilhelm Köhn. 
11. Sohn dem Friſeur Julius Sommerfeldt. 
12. Sohn dem Kaſernenwärter Thomas 
Tarkowski. 13. Tochter dem Schuhmacher 
Bincent Strzyzynski. 14. Tochter dem 

cher Andreas Olszewkt. 15. Sohn dem 

abshorniſten Auguſt Hartig. 16. Tochter 
dem Fleiſchermeiſter Theodor 8. 17.18 
dem Schuhmacher Stanislaus Smiglewski. 

Sterbefälle. 

1. Agathe Wroblewski, 4¾ Mon. 2. 
Wladislaus Malinowski, 19 Tg. 2. Ignat 
Pigtkowski, 2 J. 4. Gertrud Engel, 4¼ J. 
5. Nicodemus Boniewicz, 1 Mon. 6. Invalide 
(Sergeant) Arthur Flemke, 24 J. 7. Vor⸗ 
arbeiter Johann Witzki aus Podgorz, 24 J. 
8. Gutsinſpektor Georg von Mark aus 
Colmansſeld, 50 J. 9. Friedrich Engel, 
3 J. 10. Maurerpolier Friedrich Leppert, 
68 J. 11. Carl Broeker, 3 Mon. 12. Pionier 
Robert Schülke, 22 J. 13. Johannes 

. 14. Helene Jeſiolkowski, 
9 J. 


Kaczmarek aus Wygodda, 17 J. 


Auf gebote. 

1. Töpfergeſelle Richard Saath u. Anaſtaſia 
Szirkowski - Heimſoot. Grenzaufſeher 
Bernhard Beamann-Neufahrwaſſer u. Lydia 
Dey. 3. Unteroffizier im Inf. » Regt. 21 
Franz Freitag u. Hulda Kruppke. 4. Arbeiter 
Martin Windmüller und Wwe. Anna Bey 
geb. Folgmann. 5. Sergeant-Hornift Johann 
Pfennig - Dirſchau und Maria Welſandt⸗ 
Schönau. 6 Arbeiter Friedrich Hinkelmann 
und Wwe. Caroline Waszlewöki geb. Feya, 
beide Mocker. 7. Tiſchler Hermann Kettler» 
Königsberg und Johanna Czypull » Soldau. 
8. Kutſcher Carl Bibel u. Wwe. Marie Lon⸗ 
kowaki geb. Dunkel⸗Mocker. 9. Hauptzollamts⸗ 
diener Friedrich Schreiber und Dorothea Wit⸗ 


kowski. 
Eheſchlieſungen. 

1. Polizeiſergeant Johann Richter mit Wil⸗ 
belmine Hahn⸗Vatersſegen. 2. Sergeant im 
Infanterie ⸗Regiment 61 Guſtav Koppen mit 
Adolphine Gaydus. 3. Pantoffelmacher Franz 
Dybo mit Bertha 7 95 4. Kauf⸗ 
mann Joſeph Burchot (al. Burkat) ⸗Podgorz 
mit Friederika Brede. 


Die Bükerei Culmer Chauſſee 44 


iſt zu verpachten 


Vieh⸗ u. Pferdemarkt 


in Soldau 
wir 
am 17. Juli d. Is. 


ſtattfinden. 
Soldau, den 11. Juli 1900. 


Der Magiſtrat. 


Konkurs⸗Ausverkauf. 


Der Ausverkauf des E. Tomicki- 
ſchen Konkurswaarenlagers, be⸗ 
ſtehend aus 

landwirthſchaftlichen Maſchinen, 
Vorräthe und Handwerkszeug, 
wird wegen Einſtellung des Betriebes von 
jetzt ab nur wöchentlich 2 mal, jeden 
Dienſtag und Freitag, von 10 bis 
12 Uhr ſtattfinden. 

Verkaufsplatz Thorn, Graudenzer⸗ 

e 


aße 23. 
Thorn, im Juli 1900. 
Max Pünchera, Verwalter. 
Neneſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


Größte 
Große Auswahl. 
Täglich 


Neuheiten 
Fächern. in 
Sonnenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


Budapester-Weizenmehl. 


Offerire feinſte Marken No. 0 und 
No. 0 R. aus der 


Grosswardeiner Läszlö & Hunyady 
Dampfmühlen-Aktiengesellschaft 


fowie R 
Roggen- u. Weizenmehl 
aus der 


Dampfmühle Argenau 
in Ballen à 2 Ctr. zu den billigſten 
Tagespreiſen 


A. Roggatz. 


Chriſtophlack 


—— —ä—ä 

als Fußbodenanſtrich beſteus bewährt. 

fofort trocknend u. geruch los, 
von Jedermann leicht anwendbar, 


gelbbraun, mahagoni, eichen, nußbaum 
und graufarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 
Allein ächt in Thorn 
Anders & Co. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Das zur E. Tomicki'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige, in Thorn, Grau⸗ 
denzerſtraße Nr. 23 belegene Grundſtück 
ſoll meiſtbietend freihändig verkauft werden. 

Termin den 20. Juli er. 10 Uhr 
in meinem Comptoir Brückenſtr. II. 

Bedingungen ſind bei mir einzuſehen. 

Thorn, im Juli 1900. 

Max Pünchera, Verwalter. 


Gin mallives Gebäude 
N. beſtem baulichen Zuftande 
ift. für 50000 Mark bei 


ca. 15 000 Mark Anzahlung in Thorn, 
Bromberger⸗Vorſtadt preiswerth zu verk. 

Selbſtkäufer belieben ihre Adr. unter 
Z. 100 in der Expedition d. Zeitung 
einzureichen. 


— — ——— — I — 


Ein Grundſtück 


in Mocker, hart an der 
Chauſſee gelegen, von etwa 10 Morgen 
Wieſen u. 10 Morgen Land, gut erhaltene 
Gebäude iſt mit lebendem u. todtem In⸗ 
ventar unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 

Joh. Begdon, Thorn, 
Gerechteſtraße 7. 


Wohnung 
7 Zimmer und Zubehör, III. 
1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


7 
Etage, per 


— 
wu 


Ei 


Verreiſt. 
Dr. Saft, 


Frauenarzt. 


Am 14. Juli 


verreiſe ich für drei Wochen 


Dr. L. szuman. 


RETTEN 
Wir erſuchen die Inhaber 
unſerer 
Depoſitenbücher 
dieſelben zwecks 


N. G. V. Liederfreunde 


Sounabend, den 14. Juli er., 
Abends 7 Uhr 


Sommerfeſt 


im Ziegeleipark. 


Enführung von Gäſten geſtattet. 


Neue Shotland Fettheringe 


Stück 5 Pfennige empfiehlt 
A. Kirmes. 


Hausbeſiter⸗Perein. 


Anfragen 
Ubenn — A en Wohnungen ſind an den 


7 .w 
Eintragung der Zinsen ee: tn = 
e, 
an unſerer Kaſſe vorzulegen. ere A 2; ge = 
Kaſſenſtunden: Badertnuße 30. 3. Et., 4 — — 


Culm.⸗Chauſſee 10, part., 5 Zimm. 
Tuchmacherſtraße 4, 1. Et. 4 Zimm. 
Breite ſtraße 4 3. Et. 4 Zimmer 


9—1 Vorm. 3—6 Nachm. 


. Eliſab 2. 
Norddeutsche Greditanstalt. Saale 2 0.2 Seen 8 
er 45 1. E A 
Filiale Thorn. Feat 0 
eiteſtraße 38, 3. Et. 3 Zimmer 425 
2! d. 
Wellienftr. 136, 2. Et., 3 Zimmer 280 
ol gg 25 a % 2 n Jin 270 
„Markt 12, 2. Et. 3 Zimmer 270 
„ommersprossen Schillerſtraße 20, 1. Et., 3 Zimmer 270 


Christofl’s vorzüglicher, unschädlicher Coppernikusſtraße 5, part., 1 Zimm. 


N % EEE ET d e ee ee eee 


Baderſtroße 22, Hinterhaus 2 Zim. 240 
. Ambra creme, Hoheſtraße 1, part., 2 aa 180 
as beste kosmetische Mittel zur Rein- Hoheit 
erhaltung und Verfeinerung des Teints. raße 1, Keller 180 
Echt in grün versiegelten Originalbüchsen Cul.⸗Chauſſee 10, part., 2 Zimmer 150 
2 M. in Eliſabeihſtr. 10. 3. Et., 1 Zimmer 110 


Thorn bei Anders & Co., 
Anton Koczwara. 


0 

Junge Damen 
finden freundliche liebevolle Penſion. 
Beſte Ref ſteh. z. Seite. Näh. Exp. d. 2. 


0 k x 1 Heine Wohnung 
0 E der 3. Etage Bäderfir. 47 zu vermiethen. 
G. Jacobi. 
order⸗Wohnung in der 2. Etage 
zu verm. euſtädt. Markt 14. 


Laden 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt ſind per 
1. Oktober d. Js. neu rennovirt 

anderweitig zu vermiethen. 
Karl Sakriss, 

Schuhmacherſtr. 
Kleine Wohnung 

zum 1. Oktober Culmerſtr. 2 zu ver⸗ 
miethen. Siegfried Danziger. 


I lag, beſtchend aus 4 Zimmern, 
2. Elagt, Küche u. Zub. mit Bade⸗ 
einrichtung vom 1. Oktober er. zu verm. 
Ea 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche u. allem Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Herrmann Schulz, Culmerſtr. 22. 


Die erſte Etage, 
Brückenſtraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen, ebenſo die 

Parterregelegenheit 
im Ganzen oder getheilt. 


Möbl. Zimmer 


zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


5 Balkon: Wopnung, 

2. Etage, in meinem Haufe Altſtädt. 
Markt zu verm. me Mk. Näh. 
Moritz Leiser, Brückenſtr. 5. 


Aliftäbt. Markt u. Marieniit,-Ede 


Freundl. Wohnung, 1. Et., 4 Zim. 
zu vermiethen. Preis 480 Mk. Näh. 


Moritz Leiser, Brückenſtr. 5. 


Gerechteſtr. 26, 


I. Etage, nach vorne, mittlere Wohnung 
für 340 Mk., nach hinten, mittlere Woh⸗ 
nung für 280 Mk. per 1. Oktober zu 
verm. E. Petting; Gerechteſtraße 6. 


Fin Laden mit ange, Wohnung 


ift in meinem Haufe Culmerſtraßße 18 vom 

1. Oktober, auf Verlangen auch früher zu verm 
Ebenfalls iſt meine ſchöne Ladeneinrichtung 

billig zu verkauſen. J. Lyskowski. 


Herrſchufll. Wohnung 


v. 3 Zimmer und Zubehör Thalſtr. 22. 


Wagenfabrik 
offerirt fein großes Lager von 


Arbeits- und Luxuswagen 
b zu billigen Preiſen. 


= Reparaturen 
ſauber, ſchnell und billig 


Nervenleiden 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit, 
Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopfweh ver⸗ 
bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 
Brechreiz, Magenleiden, Magenkrampf, 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit 
loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren, 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir geheilter dankbarer Patienten 
verſende gegen Einsendung von I Mk. 
in Briefmarken frei. 


C. B. F. Rosenthal, 


Munchen, Bavariaring 33. 
Specialbehandlung nervöfer Leiden 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Ratau's Velbstbewahrung 


CCC ͤ SESIN TB 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdauken 
demſelben ihre Wiederherſtellung 
Zu beziehen durch das Verlage. 
in in Leipzig, Neumarkt Nr. 2, 
— * jede — ber Buch 

In Thorn vorräthig ä 
en Walter Lambeck. 


. Silempnergefellen 


finden dauernde Arbeit bei gutem Lohn. 
Strehlau, Klempnermſtr. 


Zimmergeſellen 


ſtellt ein 


A. Teufel. 
Einen Lehrling 


ſucht 


aa 1 mit Bade⸗Einrichtung 
— verm. Pr 
E. Szyminski. Ulmer & Kaun. 
v. 1. Okt. zu verm. Parterrewohnung v. 2 Zimm., Küche 
Al. Wohnung Altſtädt. Markt 17. u. Zubeh. v. Rn z. verm. Bäckerſtr. 3. 
Geschw. Bayer. Zwei Blätter. 


—— —— — 
Drut und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Lambed, Thorn. 


